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Unweit vom Capitol, an der National Mall, liegt auch das Hauptgebäu-
de des U.S. National Archive I wie es hier unten die Aufnahme vom
Februar 2006 zeigt. Von dort fahren stündlich Busse in das moderne
Nationalarchiv II im College Park am Rande von DC bei der University
of Maryland. Die Kollektionen dieses jüngsten Archives sind zu inter-
nationalen Beziehungen sehr ergiebig und unverzichtbar für Studien im
Zuge der Regionalhistorischen Komparatistik Amerika-Nahost-Europa.
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Wolfgang G. Schwanitz

„Salami Tactics“: Akten über doppelte deutsche Nahost-Gesandte 1950-1966.
Das Nationalarchiv II im College Park und die Quellenkritik

Erstmals  werden hier  Quellen aus dem Washingtoner  Nationalarchiv II  zur  Bezie-
hungsgeschichte „Mitteleuropa-Nahost“ nach 1945  methodisch beleuchtet.1 Es  sind
jüngste Erfahrungen im neuen Nationalarchiv, das der Forschung seit 1996 komplett
offen steht. Im Licht der Frage, wie USA-Gesandte in Nahost die Beziehungen von je
zwei deutschen Gesandten bewerteten, werden die Rahmen, Perioden und Forderun-
gen nach multilateralen Forschungen zur Geschichte von Deutschen in Nahost erhellt,
darunter „doppelten Deutschen“. Es folgen Einblicke in Hilfsquellen, Mikrofilmbe-
stände,  Klassifikationen,  Zitationen,  Sicherheitsvermerke,  Auskunftsdienste,  Film-
und Tonkarteien, Texttypen, Abkürzungen sowie in die Sprache des Kalten Friedens.
Der Beitrag ist so angelegt, daß über das Thema hinaus Einsichten in Verfahren sowie
Bestände auch der weiteren Forschung dienen können.

Vorbemerkung: Der Kalte Krieg prägte Europa über einen Zeitraum von rund 45
Jahren. In Asien und Afrika hingegen, unter den Paktfreien, entbrannten kalte und hei-
ße Kriege in Einflusszonen zweier rivalisierender Weltmächte. Heute, da eine Grund-
form des  dreiteiligen Gefüges  (Dokument  1)  als  System der  osteuropäischen Füh-
rungsmacht  UdSSR  sowie  seiner  WTO-Paktpartner  aufgelöst  ist,  da  das  NATO-
Europa daselbst  wie ehedem außereuropäische Regionen von Kriegen heimgesucht
wird, erscheint der Kalte Krieg als Kalter Frieden. Es gab folglich allein einen Kalten
Frieden: Zwischen den Vormächten Nordamerikas und Westeuropas zum einen und
Osteuropas zum anderen, und er beschränkte sich regional auf das weltweit waffen-
trächtigste Konfliktfeld, kurzum auf Mitteleuropa. Einst war Mitteleuropa geteilt, so
daß auch Deutschland NATO- und WTO-Grenzen trennten. Der deutsche Raum war
viergeteilt. Sodann entstanden die BRD und die DDR, wobei Berlin, als West- und
Ost-Berlin, deutsche Zwiste unter Besatzern offenbarte. Zwei Westmächte waren aus-
laufende Kolonialmächte in Afrika und Asien. Die Stelle ihrer Imperien nahm ein of-
fenes Weltsystem unter der US-Führung ein. Ähnlich verklammerte Osteuropas Besat-
zungsmacht Erdregionen, wobei Moskau 1950 noch nach Einflusssphären in West-
asien und Nordafrika, also Nahost, suchte und die UdSSR trotz geographischer und
struktureller Nahostnähe dort wenig vertreten war.

Kernfrage: Die USA bewirkten gegenüber der anderen Weltmacht, der UdSSR, ei-
nen Vorsprung in Nahost. Er wuchs mit der privaten Grundausrichtung in der Zwischen-
kriegszeit,2 anders als bei der UdSSR, wo der Staat alle auswärtigen Interessen vertrat.
Solche Unterschiede im Auge, fragte es sich: „Wie haben USA-Gesandte in Nahost die
Entfaltung der Beziehungen von nunmehr zwei deutschen Staaten vor Ort aufgenom-
men, beeinflusst und darüber Washington berichtet?“ Der vorliegende Aufsatz erhellt
dazu Bestände des State Departments im Nationalarchiv II. Sie bedürfen der regional-
1 Schwanitz, Wolfgang G.: West- und ostdeutsche Bemühungen um das Aswānhochdammprojekt und

die Nationalisierung der Sueskanalgesellschaft 1956. In: Ders. (Hrsg.): 125 Jahre Sueskanal. Hildes-
heim 1998.  S. 218-240; ders.: Doppelte deutsche Gesandte in Kairo (1953-1963). In: ‘Atīq, Wajīh
‘Abd as-Sādiq;  Schwanitz,  Wolfgang G. (eds.): Misr wa Almāniyā fī  al-qarnain at-tāsi’  ‘ashra wa
al-‘ishrīn fī dau’ al-wathā’iq. Cairo, 1998, pp. 158-215.

2 DeNovo, John A.: On the Sidelines: The United States and the Middle East between the Wars, 1919-
1939.  In: Dann,  Uriel (Ed.):  The Great  Powers in  the Middle East,  1919-1939.  New York,  1988,
S. 225-237.
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historischen Komparatistik zwischen Nordamerika, Mitteleuropa und Nahost zum deut-
schen Problem im Verlauf der fünfziger und der ersten Hälfte der 60er Jahre während
der Hochzeit des Kalten Friedens und der nahöstlichen Kriege.

Spezieller geht es mit dem Schwerpunkt Ägypten um Länder, die an den haupt-
sächlichen Konfliktraum Palästina-Israel grenzen. Was kabelten die amerikanischen
Botschafter nach Washington über die nun doppelten deutschen Ansprüche auf die
rechtmäßige auswärtige Vertretung? Wie wirkten deutsche Zwiste im Konfliktverlauf
in Nahost? Andererseits dreht es sich hierbei um Wertungen, die US-Gesandte ebenso
in Mitteleuropa zur deutschen Problematik und zu zwischendeutschen Beziehungen
trafen, also zu relevanten Entwicklungen in der BRD und DDR. Mehr noch: wie beur-
teilten US-Gesandte in Nahost und Mitteleuropa Rückwirkungen von deutschen Pro-
zessen in der jeweiligen Region? Wie schätzten sie die Rolle deutscher Persönlichkei-
ten vor Ort sowie deren Einfluß auf ihre arabischen und israelischen Partner zur deut-
schen Nationalfrage ein?

Offen war, ob sich solch spezielle Fragestellungen im Nationalarchiv ergründen
ließen. Denn anders formuliert lautet die Kernfrage, wie Weltmachtgesandte einst die
deutschen Teilungsrivalitäten in der kriegsgefährdeten Nahostregion werteten, die re-
präsentativ und maßgebend für den Kalten Frieden des Hauptkonfliktfeldes Europa
wurden. Ähnlich stand es um „geteilte Länder“ wie Korea, Vietnam und China. Doch
anders als bei ihnen war der deutsche Raum von vier Großmächten besetzt, die Mili-
tärpakte schufen und Nachbarn in Nahost im Kriegsfall für das Hauptfeld Europa eine
Extrarolle zuwiesen.3 Zu Beginn der Periode 1950-1966 warb Konrad Adenauer für
die Wiedergutmachung an Israel; an deren Ende bereiste Walter Ulbricht Ägypten.4
Nach dem Zustandekommen diplomatischer Beziehungen BRD-Israel kappten zehn ara-
bische Länder ihre Beziehungen zu Bonn. Alsdann gab es in Nahost kaum doppelte
deutsche Gesandte  mehr,  sondern meist  DDR-Vertreter.  Die  Nationalfrage verflocht
sich mit Interessen von Welt-, Groß- und Regionalmächten, die über Krieg und Frieden
in beiden Regionen bestimmten. Und die Woge der arabischen DDR-Anerkennung 1969
wurde zur deutschen Zäsur und verhalf „doppelten Deutschen“ in die UNO.

Rahmen: Was umschließt nun die Ära 1914-1991 bei Deutschen in Mitteleuropa?
Zunächst erfasst sie den engen und den vorfragenden Rahmen - insgesamt den Jahr-
hundertrahmen des Zeitgeschehens. Der enge Friedensrahmen zentriert zwei deutsche
Staaten von 1949 bis 1990, vier Großmächte und drei Weltblöcke im Kalten Frieden
Europas und in  den Kriegen der  Nachbarregionen.  Der vorfragende Kriegsrahmen
hebt diese deutsche Teilung in „staatsideologische Weltkriege“ seit 1914 und deren
Regionalisierung5 bis 1948. Die Regionalrahmen umfassen Großbritanniens Industria-
lisierung 1760,  Amerikas Revolution von 1775,  Frankreichs  Revolution 1789,  das
Deutsche Reich 1871 sowie das Osmanische Reich bis 1914. Der Weltrahmen rückt
Jahrhunderte und Regionen, etwa Amerika, Europa und Nahost, in die Herausbildung
eines Weltsystems seit 1492. Ähnlich erscheinen solche Rahmen aus den USA-Per-
spektiven, wenn es um die Geschichte von Deutschen im 20. Jahrhundert6 sowie um
die vergleichende Geschichte von Deutschen in Nahost geht.

3 Coffey, Joseph I., Bonvicini, Gianni (eds.): The Atlantic Alliance and the Middle East. London, 1989.
4 Ausf. Ulbricht-Besuch, Ägypten 24.2.-2.3.1965, Schwanitz, Wolfgang G.: Deutsche in Nahost 1946-

1965: Sozialgeschichte nach Akten und Interviews. Frankfurt/Main, 1998, Bd. II, S. 519-616.
5 Caplan, Neil: The Lausanne Conference, 1949. A Case Study in Middle East Peacemaking. Tel Aviv, 1993.
6 Craig, Gordon: Germany 1866-1945. New York, 1978; Whetten, Lawrence: Germany East and West.

New York, 1980; Carr, William: A History of Germany 1815-1985. London, 1989; ders.: The Origins
of the Wars of German Unification. London, 1991; McAdams, James A.: Germany Divided: From
the Wall to Reunification. Princeton NJ, 1994.
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Perioden: Die archivkundlichen Forschungen zum Kalten Frieden begannen neu.7
Einerseits erwachsen Themen über zwei Dezennien wegen der 30-Jahre-Sperrfrist erst
mit den 90er Jahren. Andererseits kommt das „ostdeutsche Geschichtsbein“ per Ge-
setz seit 1992 hinzu. Zweierlei prägt den Trend: Zum einen west-ost-zentrische Ansätze,
„Kalter Krieg“, die außereuropäische Regionen übersehen oder in Konflikten der „bipo-
laren Welt“ streifen. Zum anderen sind Archivforschungen davon geleitet, daß, für sich
günstig, in Osteuropa und in den USA8 Aktenfüllen aufkommen, wobei Archive außer-
halb Europas und Nordamerikas, also der betroffenen dritten Seiten in dem einst dreitei-
ligen oder tripolaren Weltgefüge nach 1945, „Paktfreie“, kaum ergründet werden. Doch
gab es bei „Neutralen“, anders als in Mitteleuropa, den radikalsten Wandel. Sie waren
junge Akteure; und ihre Archive bergen Bände über doppelte Deutsche.

Nimmt man das Jahr 1992 als „gesetzgeberisches Startjahr“ der synoptischen Auf-
arbeitungen an, und rechnet man ferner mit je durchschnittlich fünf Jahren bis zur Pu-
blikation von Fachbüchern und einem (Nah-)Ost-West-Diskurs zum Thema anderer-
seits, so darf man für den gestarteten Umgang mit den auswärtigen Abläufen der zwei-
staatlichen deutschen Geschichte sechs Etappen einteilen. Im Verlauf der ersten Etap-
pe erscheinen innerhalb von fünf Jahren Bücher, bis 1997, die auf zentralen ostdeut-
schen Archivalien aus der gesamten DDR-Zeit beruhen. Ihnen kann jedoch, angenom-
men im Jahre 1997, allein eine gesichertere Ost-West-Zusammenschau gegenüberste-
hen, die nur bis 1966 „parallel“ auch auf den Westakten beruht. Also wird sich die
wirklich ebenbürtige Aufarbeitung der „zweigleisigen Nahostbeziehungen“ von Deut-
schen in sechs Etappen bewegen.

Tab. 1: Etappen der synoptisch möglichen Archivzugriffe BRD-DDR

Etappen im
Aktenzugang
BRD und DDR

Eröffnete
DDR-Akten 
SED und MfS

Zu eröffnen-
de Akten:
BRD

Stichworte zu Ereignissen mit Nah-
ostbezügen für die BRD und DDR in
Europas Kaltem Frieden

1. 1992-1997 1946-1990 1946-1966 Viereck: BRD-Israel, DDR-Ägypten
2.         -2002 -1971 Juni-Krieg; DDR-Anerkennungen
3.         -2007 -1976 Oktober-Krieg; Erdöl-Embargos
4.         -2012 -1981 Frieden Ägypten-Israel; Waffenexporte
5.         -2017 -1986 Kriege Israel-Libanon und Irak-Iran
6.         -2022 -1991 Intifāda; UdSSR-Wende; Europa

Entsprechend fielen einst die Quellen des State Departments aus, denn die USA hat-
ten, dank ihres Status’ als Besatzungsmacht beiderseits der Elbe - zählt man US-Mis-
7 Leffler, Melvyn P.: Inside Enemy Archives. The Cold War Reopened. In: Foreign Affairs, New York,

75 (1996) 7-8, S. 120-135.
8 Die US-Archivgunst beruht ab 1991 auf Deklassifizierungen für 1946-1990 durch neue Gesetze und

auf modernsten Zugriffen, die mit dem Nationalarchiv II zunahmen. Für vor 1945 betrifft das Archi-
valien des CIA-Vorläufers Office of Strategic Services, die auch „Algieren 1944“ behandeln. Ausf.
Beal, Richard B., Jr.: OSS: Out of the Cold. In: The Record, Washington DC, 2 (1996) 4, S. 1, 5. Ab
1945 vgl. laufend „The Record: Declassifications, Accessions, Openings“, die Presidential Libraries
einbeziehen, auch online: 1. National Archives and Records Administration Fax on Demand (NARA
001+301+713+6905),  2.  Presidential  Libraries  (Web  http://sunsite.unc.edu./lia/president/pres.html);  3.
NARA Reference Inquiries  (E-mail  inquire@nara.gov) und  4.  Government  Printing  Office  Access
Users  Support  (GPO  voice  001+202+512+1530;  modem  202+512+1661;  E-mail
help@eids05.gpo.gov). Public Law 102-103, 28.10.1991, Section 198, ergänzt als Amendment zum
The State Department Basic Authorities Act of 1956, New Title IV, Foreign Relations of the US His-
torical Series [FRUS], u.a.: „c) Deadline for Publication of Records - The Secretary of State shall en-
sure that the FRUS shall be published not more than 30 years after the events recorded.“ Ferner: DoS
(ed.): FRUS. Near East. XVII (1.1.1961-30.6.1962). Washington DC, 1994, S. IV-XV.
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sionen in West-Berlin hinzu und Vormacht in Nahost - direkte Zugänge zu allen Kon-
fliktseiten. Aufmerksam verfolgten US-Botschafter die doppelten deutschen Neube-
ginne in Europa und Nahost, und dort speziell die Dreiklänge von These, Antithese
und Synthese in den deutschen Nord-Süd-Interaktionen. Das gilt es heute zu rekon-
struieren,  in  der  synoptisch  engsten  multilateralen  Betrachtungszeit,  zum Beispiel
1997 für 1946 bis 1966 oder 2000 für 1946 bis 1970.

Die Forderung nach multilateralen Ansätzen9 soll für die Vorperiode, vor 1945,
anhand von US-Beiträgen geprüft werden.10 John A. DeNovos Klage11 Mitte der 50er
Jahre, Europas Archive würden Jahrzehnte für sein Thema zur Nahostpolitik der USA
1900-1939 gesperrt bleiben, ist  vierzig Jahre später wenigstens in ihrem deutschen
Aspekt überholt. Erstens erschloss Heinz Tillmann deutsche und britische Archivalien
bis Mitte der 60er Jahre zu Deutschlands Araberpolitik im Dritten Reich.12 Doch ist
seinem Werk - wie manchen historischen Beiträgen aus den USA13 und Großbritan-
nien14 - ein Mangel eigen: Es fehlt die synoptische Auswertung hebräischer und arabi-
scher Akten, also von jenen dritten Seiten, um die es geht.15 Das berührt fremdsprach-
liche Kompetenzen und beschränkte Zugänge für einige Archive in Nahost. Dagegen
lesen arabische16 oder israelische Forscher17 ihre Akten längst mit denen von dritter
Seite gegen, je nach Themen gar im Drei- oder Viereck,18 was für die deutsche Ge-
schichte nach 1945 ebenso notwendig ist.

An die Untersuchungsperiode 1950-1966 führt Barry Rubins Werk heran.19 Nach
dem Vergleich britischer und amerikanischer Akten fordert er zum Kalten Frieden eine
9 Schwanitz, Wolfgang G.: Deutsche Orientalistik, wohin? In: asien, afrika, lateinamerika, 23 (1995) 1,

S. 51-82; ders.: 125 Jahre Sueskanal: Eisenguss aus Lauchhammer am Nil - ein Beispiel der regional-
historischen Komparatistik. Ebd., 23 (1995) 4, S. 397-414.

10 NA (ed.): Materials in the National Archives relating the Middle East [1818-1925]. Washington DC,
(5-1955) 44, 95 pp.

11 DeNovo, John A.: American Interests and Policies in the Middle East 1900-1939. Minneapolis, 1963,
S. VIII, Bibl. S. 397.

12 Tillmann, Heinz: Deutschlands Araberpolitik im zweiten Weltkrieg. [Ost-]Berlin, 1965, S. 447-462;
Steppat, Fritz: Das Jahr 1933 und seine Folgen für die arabischen Länder des Vorderen Orients. In:
Schulz, Gerhard (Hrsg.): Die Große Krise der Dreißiger Jahre. Göttingen, 1985, S. 261-278; Wild,
Stefan: National Socialism in the Arab Near East between 1933 and 1939. In: Die Welt des Islam,
Leiden, XXV (1985), S. 126-173; Höpp, Gerhard: Araber im Zweiten Weltkrieg - Kollaboration oder
Patriotismus? In: Schwanitz, Wolfgang (Hrsg.): Jenseits der Legenden: Araber, Juden Deutsche. Ber-
lin, 1994, S. 86-92.

13 Baram,  Phillip  J.:  The  Department  of  State  in  the  Middle  East,  1919-1945.  Philadelphia,  1978,
S. XIV.

14 Nicosia,  Francis:  Arab Nationalism and  National  Socialist  Germany, 1933-1939.  In: International
Journal of Middle East Studies, London, 12 (1980), S. 351-372.

15 Das Konzept der regionalhistorischen Komparatistik zielt darauf ab, auch diesen Mangel zu überwin-
den. Vgl. Schwanitz, Wolfgang G.: Gold, Bankiers und Diplomaten. Zur Geschichte der Deutschen
Orientbank 1906-1946. Berlin, 2000.

16 ‘Atīq, Wajīh: Al-Malik Fāruq wa Almānīyā an-Nāzīya - khams sanawāt min ‘alāqāt as-sirrīya. Kairo,
1992; Hāmid, Ra’uf ‘Abbās: Al-‘Alāqāt al-Misrīya al-Britānīya 1951-54. Kairo, 1995.

17 Wallach, Jehuda L. (ed.): Germany and the Middle East 1835-1939. Tel Aviv, 1975; Pappé, Ilan: The
Making of the Arab-Israeli Conflict, 1947-1951. London, New York, 1992.

18 Es handelt ab 1945 oft um „Geschichten in internationalen Dreiecks- und Vierecksbeziehungen“: Is-
raels Geschichte wird ohne die Geschichte Großbritanniens und Deutschlands sowie arabischer Län-
der und später speziell der USA nicht erzählbar. Ebenso kommt Ägyptens Geschichte nicht ohne die
Geschichte Palästinas und Israels aus. Umgekehrt verklammern die deutschen Teilgeschichten auch
in ihren Nahostaspekten zwei Welt- und zwei Großmächte, womit sich bilaterale Beziehungen allseits
stets zu Beziehungen im Dreieck oder Viereck gestalten.

19 Rubin, Barry: The Great Powers in the Middle East 1941-1947. The Road to the Cold War. London, 1980.
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multilaterale  archivalische Forschung. Zu Recht,  denn wer hat  schon amerikanische,
deutsche, arabische, israelische und russische Akten parallel erforscht, wie es historische
Nahost-Themen20 nach 1945 gebieten? Drei Aspekte wären anzumerken. Erstens wan-
delt sich bei dieser Synopse die archivarische Hierarchie. Bilden vor 1945 nahöstliche,
britische und französische Akten das „A und O“ für archivkundliche Nahost-Arbeiten,
so rücken danach Archivalien aus den USA, aus der Region und aus der UdSSR an die
erste Stelle.

Der Sueskrieg belegte 1956 den Führungswandel21 von alten Kolonialmächten zur
neuen Vormacht USA und ihrem Gegenpol UdSSR. Ebenso gewichtig sind Archiva-
lien junger Nahoststaaten, denn die neuartige Verflechtung oder Isolation nach dem
Zweiten Weltkrieg erfordert auch in den methodischen Ansätzen eine entsprechende
Komplexität. Ähnliches wie für Akten aus den USA und der UdSSR gilt auch für die
Archivalien aus West- und Ostdeutschland, die infolge von „Juniorpartnerschaften“
manche Absichten von Zentren in Washington  (Dokument 2)  und Moskau erhellen;
bei Bonner Akten auch Ziele in London und Paris, und von NATO-Partnern in Anka-
ra, Athen, Madrid und Rom.

Zweitens erfordern Staatsbildungen in Afrika und Asien ab 1945, so 1948 oder Afri-
kas Jahr 1960,22 ebenso die Sichtung der Archivalien der neuen Staaten in Nahost, um ein-
seitige Urteilsbildungen zu vermeiden. Anders als bei herkömmlichen, einst bereits um-
strittenen Werken,23 die Beziehungen zu oft nicht staatlich selbständigen, sondern noch
fremdverwalteten Regionen und Ländern, Stichwort koloniale Peripherie, allein nach Ak-
ten aus imperialen Zentren darstellten, sind nach 1945 multilaterale Archivalien und eine
vergleichende Methodik geboten. Sie muß die audiovisuellen Quellen und Gebiete wie
Politik, Ökonomie, Militär und Kultur synoptisch erschließen. Drittens erlaubt die
30-Jahre-Sperrfrist zum Beispiel 1997, Prozesse über zwei Jahrzehnte ab 1946 archiva-
lisch zu erkunden. Als Ausnahme geben ostdeutsche Archive24 mit Gesetzen von 1992,
dem „ostdeutschen Archivstartjahr“, Einsichten über einen Verlauf von 40 Jahren.

20 Kaiser,  Karl,  Steinbach,  Udo (Hrsg.):  Deutsch-arabische  Beziehungen.  Bestimmungsfaktoren  und
Neuorientierung. München, 1981; Shubin,  Shahram (ed.): Germany and the Middle East: Patterns
and Prospects. London, 1992.

21 Louis, William Roger: Die USA und die Auflösung der europäischen Kolonialreiche. In: Mommsen,
Wolfgang J. (Hrsg.): Das Ende der Kolonialreiche. Frankfurt/M., 1990, S. 169-194; Hurewitz, Jacov
C.: Britain and Egypt: Background to Suez. In: Esfandiari, Haleh, Udovitch, Avram L. (eds.): The
Economic Dimension of Middle Eastern History. Princeton NJ, 1990, S. 43-62; Hahn, Peter L.: The
United  States,  Great  Britain  and  Egypt,  1945-1956.  London,  1991;  Nasser,  Suez und  der Assuan-
Damm. In: Strobe, Talbott (Hrsg.): Chruschtschow erinnert sich. Reinbek bei Hamburg, 1992, S. 401-
422.

22 Van der Heyden,  Ulrich;  Schwanitz,  Wolfgang G. (Hrsg.): Die DDR und  die Dritte  Welt. Bd.  3:
Schulz, Brigitte H.: Development Policy in the Cold War Era. The Two Germanies and Sub-Saharan
Africa, 1960-1985. Hamburg, 1995.

23 Ausf.  Wolf,  Eric  R.:  Die  Völker  ohne  Geschichte:  Europa  und  die  andere  Welt  seit  1400.
Frankfurt/M., 1986; Übersicht in meiner Besprechung: Sharabi, Hisham: Neopatriarchy: A Theory of
Distorted  Change in  Arab Society.  New York,  1988;  ders.  (ed.):  Theory,  Politics,  and  the  Arab
World: Critical Responses. New York, 1990. In: Der Islam, Berlin, 72 (1995) 195, S. 183-190.

24 Schwanitz,  Wolfgang G.: Streng Vertraulich? Aus den Akten der Deutsch-Arabischen Gesellschaft
1958-1959. In: Ders. (Hrsg.): Berlin-Kairo: Damals und heute. Zur Geschichte deutsch-ägyptischer
Beziehungen. Berlin, 1991, S. 85-104; ders.: Wasser, Uran und Paktfreiheit? Die Beziehungen zwi-
schen der DDR und dem Sudan 1955-1970. In: Faath, Sigrid; Mattes,  Hanspeter (Hrsg.): Wuqf,
Hamburg, 7/8 (1992-1993), S. 379-396; ders.: SED-Nahostpolitik als Chefsache. Die ZK-Abteilung
Internationale Verbindungen 1946-1970 sowie die Nachlässe von Otto Grotewohl und Walter Ulb-
richt. In: asien, afrika, lateinamerika, 21 (1993) 1, S. 63-90; ders.: Judenargwohn? Zum Israel-Bild in
SED-Akten über arabische Länder (1948-1968). In: Orient, 35 (1994) 4, S. 635-667; ders.: Flammen-
des Algerien: Deutsche und Araber im Lichte der „doppelten Alleinvertretung“ in Nordafrika (1947-
1961). In: Faath/Mattes, a.a.O., 9 (1995), S. 339-362.
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Spezifika: Betonte Barry Rubin noch am Ende der 80er Jahre zu seiner damaligen
Hauptfrage, ob die US-Regierung der Kriegszeit versuchte, im Nahen Osten der Frie-
denszeit freundschaftliche Beziehungen zwischen den Verbündeten USA, Großbritan-
nien und UdSSR anzubahnen, das interne russische Denken wäre heute kaum sicher
ergründbar, so hat sich auch das verändert. Denn nicht wenige der russischen Akten25

werden nun der Öffentlichkeit zugänglich gemacht, was auch auf einige osteuropäi-
sche Archive zutrifft, so in Prag, Budapest und Warschau, die für Nahost nach 1945
wichtig sind.

Geblieben sind altneue Spezifika, die in den Debatten um den Kalten Frieden vor
den weiteren Horizonten auftauchen. Die erste, inhaltliche Spezifik für Archivstudien
kann, zunächst nach Akten beider deutscher Seiten zu Nahost ab 1945, dadurch be-
gründet sein, daß sie in diesem oder jenen Maß die Grundgefüge des Kalten Friedens
in Europa und der Waffengänge in Nahost beleuchten. Historische Beiträge, die sich
nur auf westdeutsche26 bzw. nur auf ostdeutsche27 Akten stützen, vergeben Erkenntnis-
chancen einer Zusammenschau zu Nahost aus der deutschen Teilung und Sonderlage
in Mitteleuropa. Denn beide deutsche Nahostkurse folgten je gesamtdeutschen Kalkü-
len. Sie sind allein synoptisch, mit Dokumenten aus den Machtzentren beider Kon-
fliktseiten, erklärbar - im weiteren durch Archivalien der vier Besatzer, zugleich alte
und neue Vormächte in Nahost.

Die zweite, inhaltliche Spezifik der Forschung zur deutschen Frage in Nahost folgt
der historischen Verantwortung Deutscher gegenüber Juden in Europa und Nahost sowie
im weiteren gegenüber Arabern, speziell Palästinensern. Die dritte, methodische Spezi-
fik rührt von der dargelegten, unerläßlichen Gesamtschau deutscher Akten mit den eng-
lischen, russischen, französischen, arabischen und hebräischen Quellen her. Daher ist
dieser Beitrag ein Baustein im multilateralen Mosaik der Geschichte internationaler Be-
ziehungen zwischen den historischen Regionen Nordamerika, Mitteleuropa und Nahost.
Bislang ist die Kernfrage, ob und wie USA-Gesandte in Nahost die Anbahnung und Ent-
faltung von Beziehungen der beiden deutschen Staaten vor Ort gesehen und dort beein-
flusst haben, nirgends aktenkundlich ergründet worden. Geben hierzu die nordamerika-
nischen Dokumentenpublikationen Auskunft?

US-Hilfsquellen: Seitens der USA gibt es Dokumentenbände des Department of
State, DoS, zu Foreign Relations, FRUS. Wohl sind es die maßgebenden Hilfsquellen,
jedoch haben sie im Lichte der erwähnten Kernfrage zwei Defizite. Zum einen hatten
ihre Redakteure gewiss nicht die „Nahostrolle der  doppelten Deutschen“ im Auge,
weshalb dort Akten darüber fehlen und lediglich Hinweise auf solche Deutschen zu
finden sind. Dies kann so bewertet werden, nachdem jetzt die US-Aktenfüllen zu den
„doppelten deutschen Nahost-Gesandten“ gesichtet wurden. Zum anderen, abgesehen
von der Auswahl nach US-Kriterien, bergen Texte der Dokumentenbände zeilenweise
Auslassungen, so „1 paragraph (2 1/2 lines of source text) not declassified“.28

25 Jensen, Kenneth M.: Origins of the Cold War. The Novikov, Kennan, and Roberts Long Telegrams of
1946. Washington DC, 1991.

26 Scheffler, Thomas: Die SPD und der Algerienkrieg (1954-1962).  Berlin,  1995. Berggötz, Sven Olaf:
Nahostpolitik in der Ära Adenauer. Düsseldorf, 1998.

27 Lemke, Michael: „Doppelte Alleinvertretung“. In: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, Berlin, 40 (1992)
6, S. 531-543; ders.: Der Nahe Osten, Indien und die Grotewohlreise von 1959. In: asien, afrika, lateiname-
rika, 20 (1993) 6, S. 1027-1042: Warum wurden nicht Bonner Akten gegengelesen? Sie würden manches in
ein anderes Licht tauchen und die jüngste deutsche Geschichte auf ihre beiden Füße stellen.

28 Memorandum of a Conference With the President, White House, Washington DC, 23.12.1958. In:
State Department (ed.): FRUS, 1958-1960. Volume XIII: Arab-Israeli Dispute; United Arab Repu-
blic; North Africa. Washington DC, 1992, S. 509.
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Es steht eine Vielzahl von Hilfsquellen zur Verfügung. Geht es etwa darum, als
Hintergrund zu den Interna zwischen dem State Department und den US-Stellen in
Nahost und Europa zur deutschen Frage den Geist der Zeit zu erwecken, sind Regie-
rungsquellen wie alle Jahrgänge des Congressional Records nützlich. Daneben gibt es
weitere Quellen mit online-Zugängen.29 Herausgehoben in der Literatur seien Bernard
Lewis’  Werke;  zudem die  Literaturumschau  von  Douglas  Little30 zu  Beziehungen
USA-Nahost ab 1945, Yaacov Shimonis Biographien31 und die Erste-Seite-Auswahl
der New York Times32 1920-1995. Ergiebig sind Walter Laqueurs und Barry Rubins
Dokumentenbände33 und globale Zeittafeln34 von Bernard Grun.

Daneben liegen die „State Department Records on Microfilm“ vor. Zwar umfas-
sen die mikroverfilmten Dokumente die Perioden ab 1910, etwa Palestine 1910-1929,
doch ersparen sie wegen der bestimmten Auswahlkriterien, abhängig vom Herausge-
berkurs,  kaum die  eigene  Aktensichtung.  Inhaltsübersichten  mikroverfilmter  Akten
werden auf Anfrage in Buchform versandt. Die Praxis im Nationalarchiv II besteht da-
rin, zuerst mikroverfilmte Bestände anzubieten. Zwar können diese dort gelesen und
ausgedruckt werden, jedoch ist das ermüdend und mit Informationsverlust verknüpft.
Farbige und mit Bleistift verfaßte Handnotizen und ebenso Stempel in Dokumenten
oder an deren Rändern waren eine Amtshierarchie, die im Schwarz-Weiß-Film verlo-
ren geht. Es lohnt sich, vor dem Archivbesuch das System der Klassifikation (Doku-
ment 3)  zu verstehen, denn so können Bestände gefunden, Signaturen entschlüsselt
oder gar selbst erstellt werden.

System: Im Washingtoner Nationalarchiv II sind Dokumente, die Nah- und Mittel-
ost bis 1966 betreffen, ursprünglich nach den Ländernamen des Osmanischen Reichs
verwaltet worden. Dies betraf, neben „Egypt; Iran, Persia“, noch „Arabia, Iraq, Leba-
non, Palestine, Syria, and Turkey“. Demgemäß wurden die Archivalien dereinst nach
Klassen, darin wiederum nach Ländernummern, geordnet. An diesem System, das von
vornherein sowohl die Klassen als auch die Länder nach einem dezimalen Nummern-
system festschrieb, änderte sich zunächst wenig. Die Themen wurden nach Unterthe-
men aufgeschlüsselt. Und die neuen Staaten, zum Beispiel Israel in Palästina, oder ge-
teilte und Nachfolgeländer  wie die  BRD und die DDR, erhielten in alphabetischer
Reihenfolge einen Buchstaben an die  anfängliche territoriale  Landesnummer ange-
hängt. Der Suchende fragt also nach drei Faktoren: welche (1) Themennummern gibt
es nach dieser Klassifikation, um welche (2) Ländernummern geht es und welche (3)

29 Ausf. Schwanitz, Wolfgang G.: Computerkataloge in den USA. In: asien, afrika, lateinamerika, 20 (1992) 3,
S. 539-556; White, Michael: The Federal Register [1936-]. In: The Record, 2 (1-1996) 3, S. 7-9.

30 Little, Douglas: Gideon's Band: America and the Middle East Since 1945. In: Diplomatic History,
Washington  DC,  18  (1994)  2,  S.  513-540;  ferner:  Headquarters  Department  of  the  Army (ed.):
Middle East: The strategic hub, a bibliographic survey of literature. Washington DC, 1978 [Periodika
annotiert]; Bryson, Thomas A.: United States/Middle East Diplomatic Relations, 1784-1978: An An-
notated Bibliography. Metuchen NJ, 1979; Kaufman, Burton I.: The Arab Middle East and the Uni-
ted States: Inter-Arab Rivalry and Superpower Diplomacy. New York, 1996, S. 257-281 [Bibliogra-
phic Essay, englischsprachige Titel]; Lesch, David W. (ed.): The Middle East and the United States:
A Historical and Polictical Reassessment. Boulder, 1996.

31 Shimoni, Yaacov (ed.): Biographical Dictionary of the Middle East. New York, 1991.
32 The New York Times Company (ed.): The New York Times Page One, 1920-1995. New York, 1995;

ferner: Selim, George Dimitri: Arab World Newspapers in the Library of Congress (1876-1979). Wa-
shington DC, 1980.

33 Laqueur, Walter; Rubin, Barry (eds.): The Human Rights Reader. New York, 1990; dies.: The Israeli-
Arab Reader. A Documentary History of the Middle East Conflict. New York, 1991.

34 Grun, Bernard: The Timetables of History [4500 B.C., updated for the 1990s]. New York, 1991.
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Nummern  haben  die  Aktengruppen,  Record  Groups,  als  Deklassifizierungsprojekt,
konkret als Boxnummern?

Da es hier um die erwähnten vorfragenden und engen Rahmen der Zeitgeschichte
geht, um den Jahrhundertrahmen, soll nur dieser Archivteil gestreift werden. Tab. 2
zeigt deshalb, wie die Klassifikation im US-Nationalarchiv Anfang des 20. Jahrhun-
derts ausfiel.

Tab. 2: Die Klassifikation im Nationalarchiv aus dem Jahre 1910

Class 0. General Miscellaneous
1. Administration, Government of the U.S.
2. Extradition
3. Protection of Interests
4. Claims
5. International Congress and Conferences, Treaties
6. Commerce, Customs Administration, Trade Agreements
7. Political Relations of States, bilateral Treaties

Quelle: United States Government Printing Office [GPO] (ed.): Classification of Correspon-
dence,  prepared by The Division  of Communications & Records,  DoS,  19.8.1910,  4th  Ed.,
1.11.1938, Washington DC, 1939.

Tab. 3 illustriert Erweiterungen Mitte des 20. Jahrhunderts, die noch gelten.

Tab. 3: Wandel der Klassifikation, Nationalarchiv, 1955 [1995-]

Class 0. Miscellaneous
1. Administration
2. Protection of Interests (Person, Property)
3. International Conferences
4. International Trade and Commerce
5. International  Informational  and  Educational  Relations,  Cultural  Affairs

and Programs
6. International Political Relations, other International Relations
7. Internal Political and National Defence Affairs
8. Internal Economic, Industrial and Social Affairs
9. Other Internal Affairs, Communications, Transportation, Science

Quelle: GPO (ed.): Records Codification Manual. Prepared by The Office of Communications
and Records, 1.1.1950, rev. 1.1.1955.
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Die nachfolgende Tab. 4, aus derselben Quelle, gliedert beispielhaft zwei Klassen auf.

Tab. 4: Auszüge aus der Klasse 6 und der Klasse 7 als Muster

Class 6: International Political Relations, other International Relations, Bilateral
Treaties

600 International Political Relations, General
601 Diplomatic Representation, Privileges, Immunities

.** Diplomatic Service of Country
**## Diplomatic Representation of Country in Country
.00## Diplomatic Corps in Country

602 Consular Representation, same as above
Class 7: Internal Political and National Defence Affairs
7** .00 Affairs, Conditions, Elections, Parties

001 Communism, Bolshevism
002 Fascism, Nazism
003 Socialism

Die Klassen 0-2 betreffen also Verwaltung, 3-6 internationale Beziehungen zwischen
Staaten und Ländergruppen, 7-9 deren innere Probleme. Wer aus dem reichen Quel-
lenschatz zur Geschichte von Nahost schöpfen möchte, kommt also nicht umhin, sich
mit einigen Veränderungen bei den Klassifikationen vertraut zu machen. Denn Such-
aufträge müssen im weltgrößten Archiv immer selbst „verschlüsselt“ werden.

Tab. 5: Auswahl - die vormaligen Ländernummern im Nationalarchiv 1910, 1939
00 The World
10 America (13 Central America; 20 South America)
11 US
40 Europe (41 Great Britain; 45 British-India)
50 Western Continental Europe (60 Eastern Continental Europe)
51 France
61 Union of Soviet Socialist Republics (Russia)
62 Germany
64 Hungary
80 Africa (90 Asia)
83 Egypt
Quelle: GPO (ed.): Classification of Correspondence, a.a.O.
Auch hier gab es einen Wandel, ohne dessen Kenntnis die Suche zum 20. Jahrhundert
schwer wird. Ländernummern wurden geändert. Hatte Ägypten demnach die Nummer
83, so erhielt es dann die 74. Ein Register weist zudem die Nummern von US-Konsu-
laten aus, von Aarhus 111 über Bamberg 162 bis Zürich 997. Arabia, Provinz des Os-
manischen Reichs, meint nach 1945 die Arabische Liga und neue Staaten.
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Tab. 6: Gegenwärtige Ländernummern, Nahostbezug, Nationalarchiv 1955 [1995-]
00 The World (01 Outer Space/Aerosphere, Satellites)
02 Antarctic (03 Arctic)
10 The Western Hemisphere
11 U.S. (13 Central America; 20 South and Central America)
40 Europe (41 Great Britain)
50 Western (60 Eastern) Continental Europe
62 Germany (65 Italy)
62a Federal Republic of Germany (West Germany, 3 Zones)
62b Russian Zone (East Germany)
62c Germany, Polish Administration
70 Africa (Possessions: 55a Belgian/45 British/51s French)
70a Mediterranean Countries, General (80 Near East)
71 Morocco (Zones: 71a French, 71b Spanish)
72 Tunisia (73 Libya)
74 Egypt (45w Anglo-Egyptian Sudan)
82 Turkey
83 Syria (83a Lebanon, Levant States)
84 Palestine (84a Israel)
85 Jordan (Hashemite Kingdom; formerly Trans-Jordan)
86 Arabia (Arab League; Arab States)
86a Saudi Arabia (Kingdom of Hejas & Nejd)
86c Hadhramaut (Aden) (86d Kuwait)
86e Muscat and Oman (86g Trucial Sheiks; 86h Yeman)
87 Iraq (Mesopotamia)
88 Iran (Persia) (89 Afghanistan)
90 Far East (90d Pakistan; 91 India)
Quelle: GPO (ed.): Records Codification Manual. Prepared by The Office of Communicati-
ons and Records, 1.1.1950, rev. 1.1.1955

Zur Kernfrage, ob und wie US-Gesandte in Nahost die Beziehungen beider deutscher
Staaten vor Ort sahen, waren Suchaufträge zu „verschlüsseln“. Es ging um US-Berich-
te über diplomatische, 601, oder konsularische, 602, Vertretungen dritter Seiten, dop-
pelter  Deutscher,  also der BRD, 62a,  und der  DDR, 62b,  in Ägypten, 74,  kurzum
601.62a74/62b,  oder,  konsularisch in Syrien, 83,  602.62b83/62a. Faktor (3), neben
Klassen- und Ländernummern, ist die Aktengruppe, Record Group, RG. Alle Archiva-
lien sind in drei Filetypen eingeordnet: Centrale Files, Office/Lot Files und Post Files.
Die Central Files betreffen maßgebende Behörden. Da es um die internationalen Be-
ziehungen des Departments of State geht, fällt das Schwergewicht nach 1945 auf RG
59. Sie birgt die diplomatische und konsularische Post zwischen der Zentrale und den
Außenstellen. Amtsgebundene Files betreffen auch RG 59; Konferenzen, Kommissionen
und Messen, RG 43; Grenzen, RG 76; und DoS-Komitees, RG 353. Standortgebundene
Files bilden Botschafts- und Konsularberichte, RG 84, so von Militärattachés, nur für
1900-1941 in RG 165. Schließlich sind Akten des Nationalen Sicherheitsrates in RG
273 von besonderer Bedeutung für Amerika, Nahost und Europa.

Zurück zu den Central Files vom State Department als Teil von RG 59. Sie gliedern
sich in vier Perioden: 1789-1906, 1906-1910, 1910-1963 und nach Januar 1963. Zwi-
schen 1910 und 1963 ist der schriftliche Austausch, die Korrespondenz, in einem Dezi-
malfile des erklärten Klassifikationsschemas registriert worden. Dieser Dezimalfile, DF,
kennt sieben Perioden: 1910-1929, 1930-1939, 1940-1944, 1945-1949, 1950-1954 und
1960-1963. Die Ordnung wurde verändert. Ab Februar 1963 ist jene Korrespondenz
nach Themen im Subject-Numeric-File, SNF, geordnet. Die Akten sind in Boxen mit
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Nummern35 dreijahresweise eingelegt; nach 1964-1966 folgt 1967-1969. Zudem ist der
Ort als „entry“ anzugeben.

Zitationen: Wie Dokumente der  US-Bundesbehörden aus Archiven zitiert  wer-
den,36 richtet sich nach den Systemen. Dies sei kurz erwähnt. Identifiziert werden soll-
ten bei allen Dokumenten ihr (1) thematischer Gegenstand, Record Item; (2) die Ak-
ten-, Band- oder Rollen-Nummer, File Unit; (3) die Nummer des Deklassifizierungs-
projektes bzw. die Serien-, Box- oder Untergruppen-Nummer, Series und Subgroup;
(4) die Aktengruppe, Record Group; (5) das Archiv und der Ort, Repository and En-
try. Kopiert man Akten sogleich, reproduziert ein auf dem Gerät von der Aufsicht au-
torisierter  und  datierter  Deklassifizierungsstreifen  die  Nummern  der  Deklassifizie-
rungsprojekte.

Dies mag ein Beispiel erhellen. Am 26. Januar 1951 erging das geheime Schrei-
ben Nummer 127 des Politischen Beraters für Deutschland, USPOLAD, aus Heidel-
berg an das State Department. Geheimdienstlich besorgt, kommentiert es Regeln für
DDR-Missionen, die Ost-Berlin im Mai 1950 erlassen hatte. Eben deklassifizierte Do-
kumente  ausgenommen,  wurde  auf  alle  Akten  die  Signatur  mit  Datum,  also
Monat/Tag/Jahr, ohne „0“ als Stellenfüller und Jahrhundertzahl „19“, gestempelt: 601.
62b00/1-2651. Mit dieser Kernsignatur ist jede Akte identifizierbar, denn sie bedeutet:
Klassifikation des US-Nationalarchivs, internationale Beziehungen, Russische Zone,
Tag und Jahr. Ein 1958 von der Gegenspionage der US-Army beschafftes Dokument
beleuchtete die Struktur ostdeutscher Botschaften (Dokument 4).37

Unklarheiten entstünden, wenn derselbe Erzeuger an jenem Tag mehrere Korrespon-
denzen an denselben Benutzer sandte. Sie wären nur durch ihr Thema (1) und ihre (2)
Nummer zu trennen, womit (1) und (2) die Kernsignatur bilden. Da das Dokument ko-
piert  wurde,  steht  auch die  Nummer des  Deklassifizierungsprojektes  darauf,  NND
927331. Die Blattzählungen fehlen durchweg, denn Dokumente der erwähnten Files,
DF und SNF, liegen in Akten als lose Blätter. „NND“ und „NA“ sind Kürzel für „Na-
tional Archives, Washington DC“. Das Langzitat heißt,  nur hier zusätzlich mit den
Zahlen von oben in Klammern: (1) Regulations Governing Functioning of the „Ger-
man Democratic Republics“ Diplomatic Missions Abroad, USPOLAD to Department
of State,  Heidelberg,  26.1.1951,  Secret,  No.  127, (2) 601.62b00/1-2651,  (3)  NND
927331, (4) Decimal File, Department of State, Record Group 59, (5) National Archi-
ves II, Washington DC. Die Abfolge, Anzahl und Kürzel der (fünf) Zitationselemente
wechseln. Kürzel und RG erklärt, besteht das Kurzzitat aus (1)-(2), gleich Kernsigna-
tur, und (3) konkrete Boxnummer, hier die Nummer des Deklassifizierungsprojektes.
Darin sind DF/SNF und NA schon enthalten.

Sicherheitseinstufungen: Da sie weiter auf deklassifizierten Dokumenten stehen, be-
leuchten sie auch damalige Absichten und Gepflogenheiten: Unclassified; Limited/Res-
tricted Official Use; Confidential; Secret [Security Information]; und Top Secret. „Alle
Kategorien darüberhinaus dürfte es ja gar nicht geben“, spöttelte dazu ein Archivar. Hin-
gegen finden sich sowohl diverse Kombinationen an Einstufungen, etwa „Confidential
(With Unclassified Enclosure)“, „Secret/Limited Distribution“ oder „Personal for Am-
bassador from Secretary of State“, als auch Dokumente mit dem Stempel „Eyes Only“

35 Für RG 59 gibt es einen Index-Subject-Numeric File 1963-1966. Zu ihm gehört das Records Classifi-
cation Handbook, das die Boxlisten 1963 und 1964-1966 enthält. Hier stammen Zitate aus RG 59,
für  deren  Nummern  der  Deklassifizierungsprojekte  hier  kurz  römische  Ziffern  stehen:
NND907403=0;  NND92331=I; NND927331=II; NND949631=IV; NND959000=V; dann folgt die
konkrete Boxnummer.

36 NARA (ed.): Citing Records in the National Archives of the United States. Washington DC, 1993, S. 1-9.
37 Das erwähnte Dokument ist abgebildet in: Schwanitz, Wolfgang G.: „Doppelte“ Deutsche in Nahost

und das neue US-Nationalarchiv. In: Orient 40(1999)2, S. 267-299, hier S. 285-287.
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(Dokument 5). Vor allem auf NATO-Unterlagen gibt es die in diesem Pakt höchste Ein-
stufung „Cosmic Secret“.

Im Bestand RG 59 gibt es Notizen zu herausgenommenen, nicht deklassifizierten
Seiten (Dokument 6). Die Zugriffssperre wird auf einem Formblatt am Ort des fehlenden
Dokuments vermerkt, so z.B. in Box 2352 ein Telegramm der Kernsignatur 601.6373/6-
2557, und Adressat und Empfänger, „Benghazi to Sec State“. Zudem sind Entnahme-
gründe, Security-Classified Information , oder Otherwise Restricted Information, Da-
tum, 20. April 1990, und der jeweilige Entnehmer genannt. Jeder kann in einem Extra-
verfahren38 Einsicht verlangen, „Access Restricted“/„Withdrawal Notice“ bestätigt erhal-
ten oder die konkrete Deklassifizierung (Dokument 7) erreichen.

Als die Dokumente archiviert wurden, versah man sie mit einem Deklassifizie-
rungsvermerk. Er bedeutet die stufenweise Freigabe, „Automatically downgrading af-
ter 12 years“ oder „Exempted from automatic decontrol“. Sicherheitsstufe und Deklas-
sifizierungsvermerke beleuchten die Funktion von Ämtern, was nachfolgend zwei Bei-
spiele verdeutlichen sollen. Zum einen übersah man 1965 ein Dokument in der Chef-
etage, State Department, 7. Stock, eine Woche lang. Weniger die Beschwerden, sondern
„der etagenweise Aufstieg und die dem gemäße Bearbeitung von Dokumenten“, fallen
hier auf.39 Zum anderen enthüllen manche Akten erstaunliche Informationsmängel einer
Weltmacht. In Kairo versäumte man im April 1964 zu erkunden, warum Mao Tse Tung
Ägyptens Präsidialberater Dhulfiqār Şabrī (auch zu deutschen Fragen) empfing. Zudem er-
ging dabei die Falschmeldung, er sei noch in Hongkong gewesen.40

Gleichwohl künden Interna aus anderen auswärtigen Ämtern von Sicherheitsein-
stufungen, etwa das britische „By Safe Hand“ oder das arabische „Streng geheim“,
„Sirrī Lil Ghāyā“. Zumeist wird sichtbar, ob es sich um postalische Irrläufer, Korres-
pondenzen oder  Weitergaben handelt.  Bei  den  Irrläufern  verwechselte  die  Post  in
Gastländern öfter west- und ostdeutsche Gesandte, womit beide unverhofft Informa-
tionen erhielten und zuweilen an Washington oder Moskau weitergaben. Ein solches
postal  mix-up bescherte Beiruts BRD-Vertretung 1959 eine Namensliste der DDR-
Seite, denn eine Einladung aus der UdSSR-Mission für acht DDR-Vertreter nebst ih-
rer Ehefrauen, ging fälschlich Westdeutschen zu. Diese kopierten und kommentierten
sie für den US-Gesandten. Demnach hätte ein Ostdeutscher geäußert, „they have little
to do except keep an eye on one another“, worauf der Diplomat mutmaßte: „Apparent-
ly they all live in the same apartment to facilitate this.“41

Inoffiziell tauschten ab und an NATO-Bündnispartner Analysen aus, etwa BRD-
Gesandte und ihre US-Amtskollegen, über Personen und Prozesse aus der nur haus-in-
ternen Selbstverständigung. Daher finden sich solche Analysen aus Bonner Regierun-
gen und dem Auswärtigen Amt als Kopien im Nationalarchiv II. Weil es um Aussagen
über Sicherheitseinstufungen, in diesem Lichte um die Funktionsweisen von Ämtern
geht,  sei  eine versehentliche  Weitergabe von Dokumenten erwähnt.  Das wird ver-
merkt, etwa „a despatch, which I am sure my friend did not know was among the do-

38 Access to  National  Security Information,  Declassification Responsibility,  Freedom of Information
Act Requests. In: NARA (ed.): Regulations for the Public Use of Records in the National Archives.
Washington DC, 1991, S. 21, 23-26.

39 Secretary’s Approval of Outgoing Message on UAR Parliamentary Delegation Visit,  Harrison M.
Symmes to Phillips Talbot,  Memorandum, Confidential, Washington DC, 26.4.1965, 601.62a74/4-
2665, V; vgl. auch Baker, James A., DeFrank, Thomas M.: The Politics of Diplomacy. Grand Haven,
1995; Hilsman, Roger: McNamara’s War. In: Political Science Quarterly, 111 (1996) 1, S. 151-163.

40 U.A.R. Presidency Adviser Visits Red China and Cancels Hanoi Visit, Donald C. Bergus to Depart-
ment of State (nachf. abgek. DoS), No. A798, Cairo, 28.4.1965, 601.62a74/4-2865, V: „One interim
report stated Sabri went to Hong Kong. However, this report is believed to be an error. Inquiries in
Cairo have failed to reveal the exact purpose of Sabri’s visit.“

41 East  German  Officials  in  Lebanon,  Robert  McClintock  to  DoS,  No.  68,  Beirut,  5.8.1959,
601.62b83a/8-559, 0.
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cuments he had given me“. In dem Fall übergab in Constantine ein französischer Di-
plomat seinem US-Amtskollegen einen Zeitungsstapel. Darin lag die Analyse für Paris
über Algerier (zu Deutschen) auf Kairos Arabergipfel 1965.42

Nationalarchiv II: Seit 1995 schrittweise eröffnet, sammelt man dort Bestände zur
Geschichte auswärtiger Beziehungen, denn diese Archivalien - der Archivzweig Suitland
wurde aufgelöst - lagern seitdem nicht mehr im Nationalarchiv I. Jedoch verblieben im
1935 an der Pennsylvania Avenue eingeweihten Hauptgebäude spezielle Bestände, die u.a.
auch internationale Beziehungen betreffen könnten, so Legislative, Genealogien, Zensus,
Judikative, American Indian, District of Columbia, Seefahrt, Alte Armee, Sonderfragen
Erster Weltkrieg, New Deal und Great Depression. Im Nationalarchiv II sind die Bestände
Kongress, Exekutive, internationale Beziehungen, Handel, Arbeit, Transport, Finanzen,
Energie, Soziales sowie Militär seit dem Zweiten Weltkrieg zu finden.

Das Nationalarchiv II,  dessen Gründungsgesetz Präsident Ronald Reagan 1988
erlassen hatte, liegt im weiträumigen College Park der University of Maryland. Der
Umzug erfolgte von 1993 bis 1996 aus dem Gebäude downtown, im Zentrum von
Washington DC,  in  den nunmehr weltgrößten  und modernsten  Archivkomplex am
Rande der Metropole. Weil dieser Prozess und die damit verknüpften Schließungen
von vielen Aktengruppen Ende 1996 beendet wurden, liegt hiermit eine erste Über-
sicht  zum Nationalarchiv II  nach der  Herstellung seiner gesamten Funktionen vor.
Entsprechend mager fällt bislang die Literatur darüber aus. So fand sich zur Geschich-
te internationaler Beziehungen nach 1945, speziell zur Record Group 59 des State De-
partments im Nationalarchiv II, allein ein Bericht43, noch geprägt vom Umzug. Der Ar-
chivführer44 stammt von 1987 und hilft kaum weiter.45

Die Benutzung technischer Speichermittel wie Laptop-, Video- und Fotogeräte ist
nach deren Anmeldung nicht nur erlaubt, sondern an den Arbeitstischen sind auch ent-
sprechende Anschlüsse und Zugänge für Computernetze. Hat man nach der Registratur
mit einer NARA-ID-Card die Sicherheitskontrollen am Eingang der Portalebene pas-
siert, darf man sich im Gebäude frei umtun. Die Stockwerke gliedern sich folgender-
maßen: II - Leeseraum, III - Bibliothek mit Karten- und Architekturabteilungen, IV -
Film-, Klang- und Videoabteilungen, V - Steny-H.-Hoyer-Forschungszentrum. Letzte-
res ist für die Unterbringung von 390 Forschern eingerichtet. Da es sich empfiehlt, vor
dem Besuch die Auskunft zu befragen, für die ein Teil der 600 Angestellten arbeiten,
folgt dazu eine Übersicht.

42 French Embassy Despatch on Cairo Summit Conference (January 9-12) [Le „petit sommet du Caire“
et l'évolution des relations inter-Arabes, L'Ambassadeur, Haut Représentant de la Republique Fran-
çaise en Algérie à Monsieur le Secrétaire d'Etat auprès du Premier Ministre chargé des Affaires Algé-
riennes,  Paris,  Alger,  le  27.1.1965],  Lannon  Walker  to  DoS,  No.  A-43,  Confidential,  Constantine,
10.2.1965, 601.62a51s/2-1065, V.

43 Gustafson, Milton O.: Archives II and Foreign Relations Research. In: SHAFR Newsletter, Tennessy
Technological University, Cookville, (1994) 9.

44 NARA (ed.): Guide to the National Archives of the United States. Washington DC, 1987.
45 Mein Dank gilt dem Archivar Mr. Milton O. Gustafson.
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Tab. 7: Auskunftsdienste im Washingtoner Nationalarchiv II, 1996

Auskunftsdienst Telefonnummern Etage

General E-Mail Inquire@nara.gov 1
General Reference 001+301-713-6800 1
Textual Records 7250 2
Berlin Document Center & Microform 7250 2
Richard Nixon Presidential Materials 6950 2
John F. Kennedy Assassination Records 6620 2
Cartographic & Architectural Records 7040 3
Motion Picture, Sound & Video Re-
cords

7060 4

Still Picture Records 6625x234 5
Electronic Records 6645 6

Die Verfahren im Lesesaal 3.000 sind gut. Nahebei stehen Kopierer. Alles zu Kopie-
rende ist der Aufsicht vorzulegen. Die Boxen werden auf den Wagen mehrere Tage,
auf Wunsch auch länger, aufbewahrt.

Die Bibliothek ist im dritten Stock mit Computern versehen, mit denen man rasch
Übersichten zu den dortigen Beständen oder Bibliographien ausdrucken kann. Freilich
fällt  sie im Vergleich zur Bibliothek der Library of Congress bei Fachthemen wie
Nahost klein aus. Ihr OPAC Power Search System erbrachte unter „Nahost“ nur 59
Titel,  wo man anderenorts rasch auf eintausend kommt. Im Handapparat stehen die
Bände  der  FRUS  und  des  Congressional  Records.  Überdies  sind  dort  „Who  is
Who“-Nachschlagewerke aus dem 19. und 20. Jahrhundert aufgestellt. Ebenso zweck-
dienlich ist die dortige Abteilung für historische und politikwissenschaftliche Fach-
zeitschriften.

Zur RG 59 gehört die Film- und Tonkartei. Weithin unbekannt sowie kaum in For-
schung und Lehre genutzt, soll der Motion Picture, Sound, and Video Branch Card Ca-
taloge des vierten Stocks erwähnt werden.46 Beispeilhaft können zwei Karteikarten über
Filme aus RG 59, Motion Picture Collection Department of State, genannt werden. Das
erste Movie vom 10. September 1950 dreht sich eine halbe Stunde auf einem 16 Milli-
meterband um Ansichten von Außenminister  Dean Acheson zu Europa, Nahost  und
Asien. Vom Columbia Broadcasting System in seinem Büro interviewt, kommentiert er
die UdSSR-Politik nach 1945, „U.S.’s countering measures“ und ob in einem „Shooting
war“ mit Russland oder China wegen Korea eventuell auch NATO-Truppen eingesetzt
würden. Ein ähnlicher Film zeigt im selben Jahr das Leben arabischer Flüchtlinge aus
dem ersten Nahostkrieg 1948 in den Lagern von Gaza und Libanon mit folgenden Stich-
worten: „Egypt Army; Gaza Strip; Israeli-Arab Disputes; Palestine-Jerusalem; Lebanon;
UN.“
46 Ich danke dem Archivar Mr. Jeff Hornstein, 25.4.1996, für die Hilfe. Der Katalog gliedert sich in die

beiden Gruppen (A) Moving Images ab 1894 und (B) Sound Recordings ab 1896. Sie sind durch Ein-
zelkataloge erschließbar. Bei (A) sind es die Kataloge: Main Card, 1894-1970; Ford Film Collection
RG 200FC, 1915-1956; Universal Newsreel RG 200 UN, 1929-1967; US Air Force RG 342, 1900-
1980; Army Air Forces Special Film Project 18 SFP, Europe 1944-1945; Army Air Force Combat
Subjects RG 18CS/111-ADC/111, 1935-1955; Navy Catalog RG 428 NPC, 1939-1965; Atomic Energy
Commission RG 362, 1950-1953; und Marine Corps RG 127, 1914-1960. Bei (B) sind es die Kataloge:
Main Sound, 1896-1980; National Public Radio RG 200 NPR, 1971-1978; Milo Ryan Phonoarchive
Collection CBS-KIRO RG 200 MR, 1931-1977; ABC Radio Collection RG 200 ABC, 1943-1971;
NASA Audio Collection RG 255,  1952-1975;  und Supreme Court  Oral Argument  Collection RG
267, 1955-1978.
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Der Computerkatalog birgt zu Nahost ab 1945 Dokumentar- und Nachrichtenfil-
me. Zügig entstanden zwei Filmographien unter den Stichworten „Ben-Gurion“ und
„Nasser“. Sie erklären 24 und 25 Filme aus Tages- und Wochenschauen der Fox-Mo-
vietone Newsreel und der Paramount News. Letztere meldeten 1949 u.a.: 

„Truman campaign for the presidency; Secretary of State Marshall attends the Bo-
gota Conference of American States;  Mrs.  Kasenkina is  rescued after  her leap
from a window in the Russian N.Y.C. consulate; Ghandi’s funeral procession; Is-
raeli Army units, immigrants and Premier Ben-Gurion; anti-communists riot near
the Brandenburg Gate in Berlin; UN General Assembly convenes in Paris.“ 

Im Jahr 1954, Ägyptens König war bereits gestürzt, hieß es: 

„Egyptian Colonels Naguib and Nasser ride through Cairo in an open car and re-
view troops“ und „an electric locomotive races through French in a speed record“.

   Texttypen: Davon sollen nach Erzeugern und Benutzern vier erwähnt werden, inlän-
disch-amtlich und amtlich zwischen Aus- und Inland: Präsident, Außenminister, Bot-
schafter und sonstige Chefs. Letztere besorgten Selbstverständigungen, die aber, wie
gezeigt, schon mal das Land inoffiziell oder versehentlich verließen. Ähnliches trifft
zu, wenn man die Texte im Hinblick auf die jeweiligen Benutzer der verschiedenen
Behörde betrachtet: Neben dem White House, Department of State, Congress, Federal
Agencies,  Botschaften und Sonderstellen,  so Heidelbergs USPOLAD oder die US-
Mission [West-]Berlin, USBER, noch Medien und Konsulate. Mithin entstand zu vie-
len Themen eine hohe Dichte an Informationen. Deutlich wird dies auch immer an den
auf den betreffenden Dokumenten häufig vermerkten Verteilerschlüsseln. Sie deuten
meistens auf die Einbeziehung von Pakten wie der NATO hin und enthalten Verweise
auf die Übergabe von Kopien an verschiedene Geheimdienste, darunter die CIA und
gelegentlich das FBI (Dokument 8).

Inhaltsreich fallen US-Berichte über Deutsche in Nahost und über deutsche Re-
gionen, Bezirke, Firmen und Personen aus. Sie ergingen aus West-Berlin, hier spielten
das SPD-Ostbüro und der Zweig des Auswärtigen Amts hinein; aus Ost-Berlin, dort
von „well placed elements“ im Außenministerium und anderen Stellen; aus Hamburg,
München und Stuttgart; aus Moskau, Bukarest, Budapest; Paris und London; in Nah-
ost auch aus amerikanischen Konsulaten, vor allem in Alexandria und West-Jerusa-
lem. Berichte über doppelte deutsche Gesandte in Nahost kamen wegen der Wechsel-
beziehungen zwischen den dortigen, west- und osteuropäischen sowie nordamerikani-
schen Konflikten aus den meisten auswärtigen US-Stellen, ab 1960 zudem auch aus
dem Süden Afrikas und aus Lateinamerika.

Zumeist bilden die Texte zwei Hauptgruppen - zur Information oder zur Handlungs-
anleitung. Im letztgenannten Fall wies die Zentrale „Action“ an, womit die Telegramme
oder das „Airgram“ - neben dem Formblatt „State Department Instruction“ - überschrie-
ben sind. Dem Inhalt nach nehmen zwischen den beiden genannten Textgruppen, Infor-
mation und Action, Memoranden eine Zwischenstellung ein. Als Selbstverständigung,
Nachricht und Handlungskurs bilden das „Memorandum of Conversation“ und das „In-
formation Memorandum“ einen aussagekräftigen Texttyp.  Sie entstanden unmittelbar
nach direkten, systematischen oder sporadischen Gesprächen sowie nach Telefonaten.
Ein beliebter Anrufpartner von US-Stellen wurde Jerusalems langjähriger Bürgermeister
Teddy Kollek. Couragiert hielt er ihnen einmal den Fall eines weiteren geteilten Landes
vor, „how tragic it is for the U.S. to devote its talents and energy to Vietnam“.47

47 Conversation with Mayor Teddy Kollek, Pierson M. Hall to DoS, No. A-36, Confidential, Jerusalem,
20.9.1966, 601.62a84a/9-2066, V.
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Abkürzungen: Manche folgen dem einstmals britischen System, so daß „HMG“,
„Her Majesty Government“, in Varianten aufkommt, etwa „USG“ für United States
Government und „FedGov“ für Federal Government. Zuweilen häufen sich die Kür-
zel, so in „Embtel 609“, Embassy Telegram No. 609, „re GFR, GOE and BDC“, re-
garding/betrifft,  Government of  the Federal  Republic  of  Germany,  Government of
Egypt  und  Berlin  Document  Center,  wobei  sich  der  „r.o.“,  reporting  officer,  als
„DCM“, Deputy Chief of Mission, auswies. Ab und an wurden Gruppen und Personen
salopp abgekürzt, so „ChiComs“, Chinese Communists, und „Lebs“, Lebaneses. Ähn-
lich wie „JFK“ für John F. Kennedy steht „NSK“ für „Nikolai S. Krushchev“. Speziel-
les, wie „MAC“, die Jerusalemer Military Armistic Commission, kann auch aus dem
Abkürzungsverzeichnis  der  bereits  erwähnten  FRUS-Serie  herausgefunden  werden
(Dokument 9).48

Zur Sprache des Kalten Friedens: Im Vergleich zu vielen Akten aus Osteuropa und
Nahost fallen die Bestände durch dreierlei auf. Sie sind erstens relativ frei von einer ein-
zigen, vordergründigen Ideologie und bleiben daher über die Zeiten hinweg gut lesbar.
Zweitens geben sie nach der Schilderung eines Vorganges, zu der Grundangaben „wer,
was, wann, wo“ gehören, oft persönliche Ansichten und Stimmungen wider. Als „com-
ment“ bezeichnet und vom übrigen Text abgesetzt, werden zudem die Gefühle Betroffe-
ner sichtbar. Drittens wurden „-ismen“ vermieden und die jeweiligen Streitfälle gekenn-
zeichnet.

„Denken in Blöcken, NATO, WTO und Paktfreie“ durchzieht viele Akten. Dieses
Blockdenken, „Wir oder die“, „Mit oder gegen uns“, erscheint in Kürzeln wie „Sov
bloc“ oder im Begriff für Besucher von „hinter dem Eisernen Vorhang“, „Bloc visi-
tors“. Die US-Eigensicht lautet  „leader of the Western community of nations“ und
„free world“. Umgekehrt „entlarven“ Moskauer Noten den „aggressive NATO bloc“.
Dem Cold War, später „warmed up Cold war“, steht der „Shooting war“ gegenüber.
Statusfragen und Standpunkte verraten Anführungszeichen: „,Russian Zone/DDR‘“.
Ähnlich so in Bagdader Dokumenten bei „,Israel‘“. Washingtoner Akten zweifeln an
dessen Anspruch auf Jerusalem mit „,the Capital‘“ und „Israeliheld“. Gesandten aus
der DDR wird im Anerkennungsbestreben „Salami tactics“ nachgesagt. Im arabischen
Nahost heißt es öfter „the three cornered struggle of the NE“, „gegen West und Ost
nach außen und deren Agenten im Innern“, „Israel and Communists“.

Noch bunter fällt die Sprache des Kalten Friedens in den relevanten Beständen
der NATO aus. Obwohl dieser Militärpakt nicht für Nahost zuständig war, gewann er
seit den 60er Jahren für diese out-of-area-region eine besondere Rolle. Dabei sorgte
die multinationale Zusammensetzung von NATO-Kommissionen für einen speziellen
Wortschatz. Insgesamt bedarf es daher der Quellenkritik, deren Aspekte abschließend
zusammengefasst werden sollen.

   Quellenkritik: Wie bei einem Versuchsaufbau mögliche Fehler und Einflüsse auf das
Ergebnis nach einer Rangfolge bewertet werden, so mögen Betrachter von Quellen
kritische Fragen prüfen: „Inwieweit darf man dem Erzeuger trauen? Woher hatte er
seine Einsichten? War er Augenzeuge? Welche anderen Quellen nutzte er? Welcher

48 Abbrevations. In: DoS (ed.): FRUS. Arab-Israeli Dispute; UAR; North Africa, XIII, 1958-1960. Wa-
shington DC, 1992, S. XIX; Ebd., NE, XVIII, 1962-1963. Washington DC, 1995, S. XXVII.
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Zeitgeist herrschte vor? Wie zuverlässig galt ihm die mündliche Überlieferung? Wel-
che Benutzer wollte er ansprechen?“ Bei materiellen Quellen und ideellen Überliefe-
rungen könnte eine Prüfliste erwogen werden. Sie sollte zu Quellen, also Schriftgut
und audiovisuelle Mittel in und außerhalb von Archiven sowie die mündlich mitgeteil-
te Erinnerung, lauten:

1. Was übermittelte der Erzeuger uns Betrachtern zwischen den Zeilen, Tönen und
Bildern?

2. Hing vom Informationsgewicht eine Veränderung im sozialen Status des Erzeu-
gers ab?

3. Könnten und  würden damalige  Benutzer  sowie heutige  Betrachter  die  Inhalte
überprüfen?

4. Was bedeuten farbige Randnotizen sowie Vermerke der Geheimhaltung oder Ver-
nichtung?

5. Welche der einst üblichen Informationsquellen wurden erwähnt, welche jedoch
nicht?

6. Bei welchen Benutzern sollten die Darstellungsarten Gefühle oder Handlungen
auslösen?

7. Verliefen die Wahrnehmungen des Erzeugers auf unterschiedlichen Abstraktions-
ebenen?

8. Bergen der Wortschatz, der Ton, das Bild und der Stil noch verschlüsselte Bot-
schaften?

9. Fügten sich die Kernthemen in die Berichtzwänge entsprechend der Ränge von
Benutzern?

10. Wie  gefährlich  war  es  für  den  Quellenerzeuger,  gegen  die  Hauptströme  zu
schwimmen?

Gewiss, diese Fragenkritik könnte erweitert werden. Jedoch ist es für Betrachter ein
Gebot der Gründlichkeit, stets gleichwohl Aspekte des von den Erzeugern und Benut-
zern nicht schriftlich, audiovisuell oder mündlich Überlieferten auf ihre Entstehung zu
prüfen. Wo möglich erfährt dabei einerseits die Befragung von Erzeugern und Benut-
zern durch den Betrachter eine besondere Bedeutung, gerade das Problem, unter wel-
chen Eindrücken, Bedingungen und für welche Benutzerkreise die Erzeuger ihre Quel-
len einst  hergestellt  haben.  Angesichts der  Wirkungsweisen des menschlichen Ge-
dächtnisses darf die mündliche Überlieferung andererseits nicht überbewertet werden.
Sie bleibt zwiespältig und kann doch nur ergänzend wirken. Selbst wenn manches All-
gemeingut sein mag, soll hier das quellenkritische Fazit in vier Thesen dargestellt wer-
den.

Erstens haben heutige Betrachter  nur einen vermittelten Zugang zum gestrigen
Geschehen. Ihre Einsicht reift indirekt über Quellen und das lebendige Gedächtnis.
Das Gestern ist abgeschlossen, wofür nunmehr diese Quellen stehen. Noch vorhande-
ne und zugängliche Zeugnisse beeinflussen den laufenden Nachbau des Geschehens
ebenso wie vielleicht die Erinnerung von Personen, die als vormalige Erzeuger und
Benutzer durch ihre Überlieferungen in Wort und Schrift als subjektive Quellen ange-
sehen werden müssen.
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Zweitens  enthalten  Quellen  Zeugnisse  von  bestimmten  Sinn-,  Handlungs-  und
Wirkungszusammenhängen aus Lebenswirklichkeiten ihrer früheren Erzeuger und Be-
nutzer. Solche Subjektivitäten und Objektivitäten überliefern die Quellen aber nur in
Teilen, so daß erst Fragegeschick, Empirie, Quellenkritik, Theorie und Vorstellungs-
kraft ganzheitlichere Varianten nachzubilden vermögen.

Drittens bilden Fragen und Quellen Gerüste der Erkenntnis. Wenn der Betrachter
nicht in der Lage ist, die entscheidenden Grundfragen zu stellen, kann er wenig erken-
nen.  Wenn die  Quellen fehlen,  ist  nichts  nachvollziehbar.  Das einstige  Geschehen
kann nie total nachgestellt werden. Dies ist selbst nicht durch Ton und Bild oder durch
weitere Sinne ansprechende Informationsträger möglich, die einen bereits gefilterten
Ausschnitt  vergangener  Wirklichkeiten  übermitteln.  Viele  Quellen  führten  daher
zwangsläufig bei damaligen Erzeugern und Benutzern sowie bei nachmaligen Betrach-
tern zu verschiedenen Ausdeutungsvarianten. Sie können für derzeitige und künftige
Betrachter Lesarten oder Interpretationsweisen durch neue Befunde, weitere Horizon-
te oder andere Paradigmen erbringen, die kein Erzeuger oder Benutzer erahnen oder
die er damals nur für abwegig halten konnte.

Viertens enthalten Quellen Zusammenhänge, die generationsweise weitere Sinn-
erklärungen in Abhängigkeit von den je rekonstruierbaren Raum- und Zeitrelationen
der Erzeuger, Benutzer und Betrachter hervorbringen. Folglich unterliegen Quellen ei-
nem stetigen, generationsbezogenen Umdeutungsprozess.  Es liegt  in der  Natur von
Quellen, daß es verschiedene Interpretationen und keine ein für alle Male gültige Aus-
deutung geben kann. In jedem Fall ist die vierfache Kausalität von Quellen zu berück-
sichtigen: was einst für Erzeuger und Benutzer undenkbar, denkbar, festhaltbar oder
nur sagbar war. Betrachter werden diese generative Bedingtheit oft neu abzuwägen
haben.
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Kommunikation Präsident-Außenminister: Aktionsmemoranden zur nationalen Sicherheit stellten eine
Handlungsanweisung für die Leiter der angesprochenen Ämter dar. Im vorliegenden Fall forderte Präsi-
dent Johnson Außenminister Rusk auf, den Paktfreiengipfel in Algier Mitte 1965 so zu beeinflussen,
daß keine kritischen Resolutionen zur US-Rolle in Vietnam aufkämen. Sicherheitsberater Bundy infor-
mierte auch die Direktoren des Geheimdienstes und der Informationsagentur. Zehn Jahre nach der
Gründung der Paktfreien in Bandung war diese Bewegung im dreipoligen Weltgefüge zwischen Ost-
und Westblock zu einem Hauptfaktor aufgestiegen. Der „begrenzte Krieg“ um das geteilte Land Viet-
nam bewirkte bei den Rivalen im geteilten Mitteleuropa und Nahost grundlegende Entscheidungen. Er
verknüpfte Indochina mit Nahost: Amerikaner mußten bei ihren Waffenlieferungen nach Nahost, wo
die meisten Länder Paktfreie waren, adäquate Waffenzufuhren der Russen nach Vietnam, Antworten
der Chinesen und der anderen asiatischen Paktfreien wie Indien, Indonesien und Pakistan bedenken.
Ostdeutschen kam dies sehr gelegen. Sie hatten sich in ihrem Legitimationsbestreben früh auf Paktfreie
orientiert, von denen sich manche durch antiamerikanische Posen einnehmen ließen.
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US-Akten - Hilfsquellen für die Nahostpolitik von Bonn und Ostberlin: Unter Hinweis auf Mos-
kaus Waffenzusagen an Araber ersuchten Israelis die Amerikaner um Panzer.  Am 19.  März
1964 bat Sicherheitsberater McGeorge Bundy, auch Alternativen bei Dritten zu prüfen. Zwar
sagte Bonn zu, riskierte aber ein Nahostdebakel. Die USA und Israel vereinbarten also am 15.
November 1964 (am 29. Juli 1965 ergänzt) 140 neue M48A1 Panzer: 100 aus Amerika, 40 aus
Westdeutschland und 150 conversation kits, mit Kanonen 105 Millimeter, zum M48A3. 1964
erhielten  die  Araber  davon  und  zudem von  einem fünfjährigen  Waffenhandel  BRD-Israel
Kenntnis, den Bonn stets bestritten hatte. Zehn arabische Staaten brachen daraufhin ihre Bezie-
hungen zu Bonn ab. Es hatte zwar kurz zuvor Israel anerkannt, mußte jedoch Nahostpositionen
sieben Jahre lang an Ostberlin abtreten, das somit 1969 eine Anerkennungswelle für die DDR
via arabische Länder einzuleiten vermochte.
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Verschlüsselung von Signaturen:  Oben rechts wird das System der Archivablage klar. Dieses
Dokument  wurde der  Klasse  6,  internationale  Beziehungen,  Unterteilung  01,  diplomatische
Vertretungen, zugeordnet.  Die nächste Kennzeichnung, 62a, betraf den westdeutschen Nach-
folgestaat in Deutschland. Die angefügte Ländernummer 83 bedeutete Syrien und schließlich
folgte  das Datum 10-2152,  also der 21.  Oktober  1952.  Unter 601.62a83/10-2152 muß dies
Blatt heute noch angefordert werden. Der Gesandte Hans-Joachim von der Esch, kein „Dr.“,
war sodann 1957 bis 1960 Bonns Botschafter in Marokko. Amerikaner und Briten kannten ihn
länger. Sie vermerkten seine Reisen in Ägypten 1933 bis 1939, sein Arabischstudium in Berlin
und Kairo und seine Verbindungen zum Hauptmann der Luftwaffe, László Almásy. Dieser Graf
war 1942 Wüstenführer für Agenten des Generalfeldmarschalls Erwin Rommel gewesen.
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Vielfalt der US-Aktenerzeuger im Kalten Frieden:  G-2, die Gegenspionageabteilungen der US-
Army in Europa, übermittelten dem State Department manche Informationen zu internationalen
Beziehungen. Ein well-placed element hatte 1958 Verantwortlichkeiten und Strukturen von ost-
deutschen Vertretungen beschrieben. Es war eine stark idealisierte Darstellung, die bestenfalls bei
Verbündeten in Osteuropa zutraf. Die Rolle der herrschenden Partei und ihres Netzes von Aus-
landsorganisationen fehlte ganz. Außerhalb von „Bruderländern“ lag die Besonderheit darin, daß
Handelsvertretungen wegen der Nichtanerkennung zugleich politische und diplomatische Funk-
tionen erfüllten: als Kerneinrichtungen späterer Botschaften. In besonderen Regionen und Län-
dern, etwa in Nahost und in Ägypten, gab es daneben botschaftsähnliche Niederlassungen Regio-
nalbeauftragter, dort der Regierungsbevollmächtigte für den Nahen und Mittleren Osten mit Sitz
in Kairo, 1961 bis 1969 als Ständiger Regierungsbeauftragter in Ägypten.
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Die Abkürzung EG bedeutet hier „East German Government“.
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Geheimhaltungsvermerke:  Außenminister Rusk weihte in eine Nachricht an seinen Moskauer
Botschafter Thompson allein zwei Personen ein, darunter George Ball.  Er versah sein Tele-
gramm mit dem Extravermerk „Eyes Only“ und mit einem Sonderverteiler, wobei einst selbst
bei  Top-Secret-Informationen Kopien an zwei Dutzend staatliche Ämter nicht  selten waren.
Dean Rusk warnte Llewellyn Thompson vor seinem westdeutschen Kollegen Dr. Hans Kroll,
der unabgestimmt Ende 1961 mit Nikita S. Chruschtschow einen separaten Entspannungskurs
Bonn-Moskau zur Berliner und zur Deutschen Frage einschlug, dem sich weder John F. Ken-
nedy noch Konrad Adenauer anschlossen. Die Kommunikation von solchen Chefposten hatte
intern eine starke Nahostrelevanz, was auch auf Bonns Botschafter in Washington zutraf. Dr.
Wilhelm Grewe wurde dann 1962 NATO-Vertreter, wobei sich dieser Pakt informell Nahost
zuzuwenden begann. Deshalb wird heute für Nahost auch die Auswertung von NATO-Akten
notwendig, die durchweg eigene Geheimhaltungsvermerke bis hin zu „Cosmic Secret“ tragen.
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Sperrvermerke: Fehlende Seiten oder Informationen werden in den jeweiligen Beständen nach
einem bestimmten Muster  vermerkt.  Als Grund für  Sperrungen wird oft  die Sicherheit  von
Staaten und Personen angegeben. Bei Individuen kann der Zugang auf 75 Jahre nach ihrem
Tod verwehrt werden, sofern deren Privatsphäre verletzt werden würde. Da dies aber in einer
Verwaltung mit vielen Mitarbeitern stets Ermessensfragen sind, die auf dem Gebiet der interna-
tionalen Beziehungen auch mit dem Informationsgebot über Amtsträger in Konflikt geraten,
kann  nur  die  konkrete  archivalische Suche  Aussagen zur  Informationsdichte  erbringen.  Für
Nahost  erscheinen  im  Nationalarchiv  II  mit  seiner  Zugriffschance  „25  Jahre  nach  dem
Ereignis“ Personen des Zeitgeschehens geschützt, etwa Könige und Präsidenten,  ebenso wie
Informationen über Massenvernichtungs- und Trägermittel sowie über Terror und Gegenterror.
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Deklassifizierungen: Informationssperren dürfen generell nur von jener Behörde aufgehoben wer-
den, die diese einst verfügt hatte. Für den Bestand „Nationaler Sicherheitsrat“ heißt dies, daß alle
Sperrungen wie Schwärzungen nur wieder dessen Mitarbeiter aufheben können. Präsident Kenne-
dy alarmierten mögliche militärische Atomwaffenprogramme in Israel und Ägypten. Er ordnete
Informationen und Vorschläge darüber an, wie die USA  einem atomaren Wettrüsten beiderseits
zuvorkommen könne. John F. Kennedys Wunsch nach einer neuen Inspektion der israelischen
Atomanlage [Dimona] war ja nicht ungewöhnlich: Als ihm im Mai 1961 Premier David Ben Gu-
rion  Israels friedliche Absicht  versicherte,  durften Amerikaner im selben Monat  den dortigen
Kernreaktor in einer Geheimmission besichtigen. Bei Ägypten baten sie Bonn, die westdeutsch-
ägyptische Nuklear- und Raketenkooperation zu erhellen. Ägypter versuchten bei Reaktoren auch,
ihre Optionen in Moskau und Ostberlin zu bewahren. Die hier unterstrichenen Satzteile waren
Ende 1994 noch geschwärzt. Sie wurden Mitte 1996 deklassifiziert, was vermutlich das Ergebnis
einer Anfrage nach dem „Freedom of Information Act“ gewesen ist.
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Eingeschränkte Verteiler: Die Geheiminformation hat den eingeschränkten Verteiler LIMDIS,
limited distribution. Ähnliche Vermerke waren EXDIS oder NODIS, excluded oder no distri-
bution sowie NFD, no foreign distribution. "Priority", hinter den vier im Verteiler genannten
Stellen, war ein Tempovermerk für den Funkverkehr oder Kurier.  Dr. Heinz Barwich nahm
1964 an der Genfer Atomkonferenz teil,  reiste in die Bundesrepublik  weiter und bat in den
USA um Asyl. Dort wurde er durch einen Senatsunterausschuss für innere Sicherheit befragt.
Unverhofft  bekamen Amerikaner  Informationen:  Der  Spezialist  für  Isotopentrennung wirkte
zehn Jahre in Atominstituten Suchumis und des Uralgebietes und war acht Jahre Direktor des
Zentralinstitutes für Kernforschung bei Dresden und Vizedirektor des Vereinigten Instituts für
Kernforschung in Dubna bei Moskau. Geboren im Juli, nicht im Juni 1911, verstarb er 1966.
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Welt der Abkürzungen: Obwohl die NATO nicht für Nahost zuständig war, erwuchs ihr eine Rol-
le für die Region. Dies zogen sowohl die Mitgliedschaft u.a. der Türkei als auch Zwistigkeiten
zwischen der  USA und der UdSSR im Mittelmeer nach sich. Zum anderen forderte die westdeut-
sche Nahostpolitik über den Ständigen NATO-Repräsentanten, PermRep, Dr. Wilhelm Grewe,
mehr und mehr konzertierte Konteraktionen gegen die ostdeutsche Nahostpolitik. Bonn und Ost-
berlin betrieben jedoch nur eine „sekundäre, teilsouveräne Nahostpolitik“: Ihre Parameter leiteten
sich aus den Viermächte-Interessen und aus der Nationalfrage ab, nicht primär aus den Eigeninte-
ressen. Während man am Rhein auf arabische Boykottdrohungen reagieren wollte und über den
Stopp der Waffenzufuhren und die Restausbezahlung an Israel nachsann, und Ostberlins Partei-
chef Walter Ulbricht als „Staatsoberhaupt am Nil“ zur Nationalfrage die Hallstein-Doktrin heraus-
forderte, erwartete Außenminister Rusk, Dept,  weiterhin von der Bundesdeutschen Regierung,
FRG, die Panzer an Israel zu liefern. Ohne den Zuspruch Dean Rusks für Gegenboykotte drohte
Bonn Daressalam und Kairo wegen ihrer Kontakte zu Ostberlin den Hilfsentzug an.
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Strukturen der Aktenbenutzer:  Recherchen „Amerika-Nahost-Europa“ müssen breit  gefaßt
sein und auch Lateinamerika beachten. Hier ging eine Information über die „doppelten Deutschen
in Nahost“ richtigerweise an der US-Westküste ein, in Los Angeles. Folglich landete sie auf dem
Tisch des „Desk Officers Ecuador“ im Büro für interamerikanische Angelegenheiten. Das Doku-
ment, von dem, wie sein Verteiler ausweist, über 100 Kopien an 18 weitere US-Stellen ergingen,
stammte von der ägyptischen Botschaft in Quito. Es spiegelt die Argumente wider, die Ägyptens
Präsident gegenüber dem westdeutschen Gesandten in Kairo über das „Viereck Bonn-Westjerusa-
lem/Kairo-Ostberlin“ geäußert hatte. Er zügelte aber selbst andere Araber in der von ihm ange-
sprochenen Anerkennung Ostberlins, bis schließlich Iraker, Sudanesen und Syrer panarabische
Kalküle des Ägypters 1969 aus ihrer Radikalität der Schwäche übergingen. Was den Präsidenten
und andere Araber so verstimmte, waren offenbar die Behauptungen Bonns, es gäbe keinen Waf-
fenhandel mit Israel, wobei sich einst gerade das Gegenteil herausgestellt hatte.
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